
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni 1074)

VERLAUTBARUNGEN Dialog m ıt den Nichtglau-
DES VATERS benden

Osterbotschaft Bot Papst aul VI hat das Sekretariat für
schaft der Freude die Nichtglaubenden aufgerufen, mıit

„Ausdauer, MethodeDie Botschaft, die Papst aul VI . und Vertrauen“
Ustertag 1974 al die Welt richtete, zeich- seıinen „opfervollen, ber notwendigen
net sich durch prägnante Kürze aAaus 5ie Dialog“ miıt der Welt der Ungläubigen
vermied ede Erwähnung des konkret- fortzusetzen. In seliner Ansprache die

Mitglieder Uun! onsultoren des Sekre-politischen Geschehens. Der Papst hob
wel Wahrheiten hervor: die Relativiert- tarlates, die mit seinem

Präsidenten, dem Wiener Erzbischof, Kar-heit aller irdischen Werte durch die Autf-
erstehung des Herrn und die wahre inn-

dinal Franz König, März ZU:
Abschluß der Frühjahrsvollversammlungerfüllung des menschlichen Lebens durch

das Evangelium des TEeUZeES. Die
1n Audienz empfing, bezeichnete der
Papst das „ernsthafte Studium“” des zeit-Osterbotschaft verändert ZzZuerst grundle-

gend Auffassung über die Wer- genÖössischen Atheismus und der Säku-
Jarisierung SOWIl1e der damit verbundenente des zeitlichen Lebens. Für den mensch-

lichen Geist können diese nicht abso- Pastoralprobleme als „unabdingbare Vor-
aussetzung” für die Durchdringung derluten Werten aufsteigen. Sie bleiben 1LLUTr „der Kirche fernstehenden Welt mit derauf das gegenwartige Leben bezogen, Wahrheit und dem Licht des Christen-das, WI1e WIFr WIssen, kurz Uun:! vergäng- tums  ü

lich ist. Unser eigenes Leben vorrang1g AÄAn der Entstehung des Atheismus selenund ausschließlich auf diese Werte auf-
bauen wollen, heißt auf Sand bauen

oft uch die Gläubigen mitschuldig, „weil
GSie durch Vernachlässigung der Glaubens«(vgl Mt. 7 26). bedeutet VOT allem für erziehung, durch mifsverständliche Dar-jene, die das Vergnügen und das eigene stellung der Lehre der uch durch dieWohlergehen egoistisch ZU) höchsten Mängel ihres religiösen, sittlichen undiel ihres Lebens machen, sich selbst

täuschen. Der gesellschaftlichen Lebens das wahre Ant-Hedonismus, der das itz Gottes und der Religion her VeTl-Scheinevangelium vieler Männer und hüllen als offenbaren“. Andererseits musseFrauen unserer eit geworden ist, 1st man zugeben, daß „gewlisse Formen de:letztlich die Philosophie der Enttäuschung Nichtglaubens nicht schon deshalb, weilurıd des Todes Zweitens hat uns das S1e für die berechtigte Autonomie desEvangelium des Kreuzes, nämlich das Menschen eintreten, notwendigerweiseGesetz der treuen Pflichterfüllung, des antireligiös” selen.
Dienens, des Duldens, der Liebe, des
Opfers auf die Feier des Osterfestes VOT-

Um den großen Problemen des modernen
Atheismus un: der Säkularisierung VOILbereitet; das Evangelium des Teuzes ist

nach dem Beispiel und mit der Gnade
kirchlicher Seite wirksam begegnen,
bedarf einer umsichtigen und dyna-Christi die we1lse Uun! wahre Sinndeutung mischen „Pastoral-Strategie“. Diese mMUuUS-  x

des menschlichen Lebens (5KZ das iel haben, „eine VO'  3 gottloser
/4, 261) Atmosphäre gekennzeichnete Welt auf
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die Werte der christlichen Botschaft auf- tender gegenseıtiger Hingabe, die sich
merksam machen. Es gelte aufzuzei- auf die Einheit un:! Unautft£löslichkeit ih-
SscCm, daß die Religion für den Menschen Les Ehebandes stützen“ musse. Die Fa-
eın positives Faktum darstellt un nicht milie se1l darüber hinaus Keimzelle uen

twa 1N€e Beeinträchtigung der Kräfte, Lebens und erster Ort der Kinderer-
die dem irdischen Leben wahrhaft huma- ziehung. In diesem Zusammenhang T1N-

Dimensionen verleihen wollen“”. Die nertie Papst Paul V1 die dringende
Sehnsucht nach dem Glauben musse wWle- Aufgabe, die Ehegatten verantwort-
der geweckt und die Keime der Religiosi- licher Elternschaft anzuleiten und ihnen

ZUr Entfaltung gebracht werden, die bei der Verwirklichung dieses Gebotes
uch ın demjenigen schlummern, der helfen. Nachdrücklich verurteilte der
jedem religiösen Leben fernsteht. Der Papst jede „künstliche Zielentfremdung
Papst kennt seine „große Verantwortung“ des Zeugungsaktes“ SOWI1e die bewußlte
in diesem schwierigen und problemati- Tötung menschlichen Lebens 1mM Mutter-
schen Bereich. Die Kirche selbst schließe leib Eine Gesellschaft, die die 11VEeTr-
aus ihrem Dialog mit allen Menschen, außerlichen Werte der Familie nicht ach-
„geführt eiNZ1g AUS der Liebe Wahr- te, ntarte bald einer Gruppe WUur-
heit“ niemanden aUsS, „weder jene, die zelloser und Individuen (MKKZ
hohe Güter der Humanität pflegen, de- 74, 4)
r e: Urheber ber noch nicht anerkennen,
noch jene, die Gegner der Kirche sind Marienverehrung
und 61e auf verschiedene Weise verfol- Papst Paul VI richtete Februar

1074 die Weltkirche eın Schreibengecn Dem Sekretariat für die Nicht-
glaubenden komme bei der praktischen über die Marienverehrung („Marialis

Cultus”) Der Inhalt des Schreibens, dasVerwirklichung dieses Dialogs ine nbe-
deutende Stellung” Durch seine Ini- Abschnitte zählt, ist praktischer Art,

klar und realistich. Im ersten eil wirdtiativen Uun! Kontakte erfahre die Kirche
die 1m Heilswerknicht LLUT VO  3 den Problemen der Nicht- Stellung Mariens
SOWIl1e die Einbringung iın die konzi-glaubenden, sondern könne gleichzeitig

uch ihrer Botschaft der Hoffnung un: liare Reform der Liturgie aufgezeigt. Be-
sondere Aufmerksamkeit verdient derdes Lebens Gehör verschaffen (RB Nn ıE
zweite eil über die Erneuerung marianıi-Z 74, 6 scher Frömmigkeit. Paul VL. unterstreicht

Unauflöslichkeit der Ehe den 5Sinn marianischer Frömmigkeit /
Empfängnisverhütung ben der Liturgie, wiıe auch Ende

Papst Paul VI hat erneut die Unauflös- seines Schreibens den „Engel des Herrn“
ichkeit der Ehe verteidigt und gleichzei- un den Rosenkranz besonders empfiehlt.
ULg Abtreibung und Empfängnisverhü- Echte Marienverehrung musse wıe Marıa

ce!bst VO: Geist Gottes her leben un!tung verurteilt. Er rief die Mitglieder
und Konsultoren des Päpstlichen Famlı- auf Christus bezogen se1n, wıe die

Schrift verdeutlicht. Im Zusammenhanglienkomitees, die MAärz ZU

Abschluß ihrer Zzweıten Generalversamm- mit der Liturgie wendet sich der aps
lung 1n Sonderaudienz empfing, - ıne Seelsorge, die marianische
tıgen Uun! dynamischen Verteidigung der Andachtsformen einfach als Ballast ab-
christlichen, ethischen, sozialen und wirft ebenso ber Versuche,
menschlichen Werte der Familie auf. Die außerliturgische Andachtsformen mıit der
Familie sel „privilegierter ÖOrt der Gat- Eucharistie eErMENSCIL und ıIn dieser

NUur mehr einen Anlafß Andachten ; Atenliebe, ihrer personalen Gemeinschaft
SOWiIe Schule beständiger und fortschrei- sehen. Es gebe unter den verschiedenen
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Kirchen verschiedene Meinungen über seliggesprochen. Die LIEUC Selige
Rolle un Wirken Mariens 1mM Heils- Gründerin der Schwesterngemeinschaft
werk. Derselbe Geist aber, der heute ın „Schwestern der Armen des Franzis-
der Okumene wirke, el 1ın Maria kus  D mit dem Mutterhaus 1n Aachen
Wirken SsScCcWesecCn Uun! das gebe Anlaß (AAS 6 / 1074, 101)
ZUTK Hoffnung, daß ıne bessere Kennt-
ni  G Mariens uch ZUrTr Einheit führe Die
Vorbildlichkeit Mariens beziehe sich nicht AUS DE  Z BEREICH DER
auf die sozio-kulturelle Umgebung VO:  5 DES STOLISCHEN STÜUHLES
damals, sondern auf ihr bedingungsloses
Ja ZU Willen Gottes. Manche Men- Hilfeleistung ehemali-
schen hätten Schwierigkeiten, Maria als Ordensmitglieder
Vorbild anzunehmen, weil In manchen Die Kongregation für die Orden Uun! Gä-
volkstümlichen Erbauungsbüchern &21n kularinstitute hat Januar 1974
Bild Mariens gezeichnet werde, das ZUTr dem Vorsitzenden der Union der Gene-
Bibel un berechtigten Vorstellungen der ralobern, Pedro Arrupe s]l folgendes
Gegenwart 1m Widerspruch stünde. Über- Schreiben (Prot Sp 46/773) C

triebene Inhalte un: Formen der Ver- geleitet:
ehrung würden die Lehre verfälschen und Die Religiosenkongregation gibt 1m fol-
Gestalt un Sendung Mariens verdun- genden den Generalobern einıge Richt-
keln Der Papst nennt: oberflächliche linien bezüglich der Hilfe, die denen
Leichtgläubigkeit, die eın ernsthaftes Fn- gewährt werden soll, welche ihre Or-
men durch das Vertrauen ın rein densgemeinschaft verlassen. Dabei il
äaußere Praktiken ersetzt, und sterilen G1E zugleich einige Prinzipien darlegen,
Sentimentalismus. Bereits das Konzil habe auf denen diese Richtlinien aufgebaut
sich dagegen ausgesprochen. „Was uns sind.
betrifft, WIT wiederholen diese War- Die Kongregation weiß die 5Situation,
NUunNng solche Formen der Verehrung be- iın der S1C] die Ordensgemeinschaften 1nN-finden S1C| nicht 1n Übereinstimmung miı1+t folge des beträchtlichen Anwachsens derdem katholischen Glauben“. Der Papst ahl Jener, die 61€e verlassen, un genspricht mithin eın klares Wort VO  5 „der der Gründe, welche jene ZUrTr Rechtferti-rechten Pflege un Entfaltung der Ma- Zung ihrer Ansprüche vorbringen, be-rienverehrung“ (L’Osservatore Romano finden.
. 68 74) Jede Ordenstamiilie hat die Pflicht, sowohl

Seligsprechungen für das geistliche, moralische und soziale
Am anz  S 1974 wurde der Würzbur- wıe uch das zeitliche Wohl ihrer Mit-
CI Priester Liborius agner selig- glieder SOTgEeCN, solange s1ie 1mM Orden
gesprochen. Liborius Wagner stammt aus leben Dieser Grundsatz sollte iın irgend-
Mühlhausen ın Thüringen, und War uUu1- einer Weise wenn uch aus unter-
sprünglich lutheranischer Konfession. Nach schiedlichen Gründen und in estimmten
seiner Konversion ZU. katholischen renzen auf diejenigen ausgedehnt
Glauben wurde MäÄärz 1625 werden, die die Ordensgemeinschaft Vel-
ZU Priester geweiht. In den Wirren des lassen un: sich ın die Gesellschaft als
dreißigjährigen Krieges starb Liborius Laien einordnen muüssen und dies be-
Wagner als Landpfarrer den Martertod sonders, wenn S1€e viele Jahre eın Or-
(SKZ 16/1974, 262) densleben geführt haben
Am April 1974 wurde die deutsche Der Codex Iuris Canonici Seiz fest, daß
Ordensfrau Maria Franziska e  © derjenige, der das Ordensleben, nach-
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dem VO:  5 seinen Gelübden entbunden nd unter Berücksichtigung des tließen-
isı der nachdem entlassen ist, kein den Charakters dieses Problems weder
Entgelt für die VO ihm geleistete Arbeit möglich noch angebracht, universell gülti-
verlangen kann. Dieser Grundsatz, Verordnungen erlassen.
Can 6473 w} ausgesprochen, ist eil der Vor allem ist notwendig, dem ausitire-
Ordensprofeß. Wer ın den Orden ein- tenden Mitglied wirksam helfen, sich
rı  J begibt sich freiwillig 1in ıne Son- in einer Weise, die seinen Fähigkeitendersituation. Die Ordensprofeß ist iıne besten entspricht, in das weltliche
Tat spiritueller Natur, die 1i1ne vollstän- Leben inzuordnen. Das Ma{(s dieser
dige Übergabe all dessen ott e1in- Hilfe und der finanziellen Zuwendungenschließt, Was der Ordensangehörige 1mM an den Austretenden mMu: selbstver-
Lauf selines Ordenslebens leistet, uch ständlich ıIn jedem Fall individuell fest-
wennn damit ein ZEeW1ISSES Risiko für die gelegt werden, da die Lebensbedingun-
Zukunft verbunden SE SCn jeweils verschieden sind Die Lage
Es würde den Charakter der Orden Ver- der Ordensleute, die ein Diplom un
tälschen, wenn INa  5 S1e als Unternehmen gute Kenntnisse erworben und deren An-
auffassen un die Beziehungen ihren stellung 1m VOTaus gesichert ist, untier-
Mitgliedern Jjenen angleichen wollte, die scheidet sich ctark VO  > der Situation de--
zwischen einem Arbeitgeber und seinen vCI, die infolge ihres Alters der anderer
Arbeitnehmern bestehen. Umstände physisch der moralisch
Dies befreit die Ordensgemeinschaft einträglicher Arbeit unfähig sind.
nicht VO  5 der Pflicht, denen helfen, Außerdem hängt das Mat{is der Hilfe auch
die 661e verlassen. Diese Pflicht gründet ab VO den finanziellen Möglichkeiten der
auf den Prinzipien der Nächstenliebe, der Ordensgemeinschaft SOWI1e seiner Ver-
Billigkeit, der Gerechtigkeit un: der — pflichtung Nächstenliebe, Billigkeit
zialen Verantwortung. Die heiklen Um- un! Gerechtigkeit gegenüber jenen Mit-
stände einer solchen Situation und die gliedern, die 1mM Orden verbleiben; ihnen
Schwierigkeiten beim Übergang VO dürfen nicht ungerechtfertigte Lasten
Crdensleben ZU weltlichen Leben durch unverhältnismäßige Großzügigkeit
eın Übergang, der die IL Persönlich- gegenüber den Austretenden aufgebürdet
keit berührt verlangen, daß der Be- werden.
treffende ın der Überzeugung fortgeht, Die Ordensinstitute könnten für die zeit-
miıt dem schuldigen Respekt behandelt lichen Bedürfnisse ihrer Mitglieder e1n-
worden se1n, und die Verantwortli- schließlich der Fälle Austretender VOI-
chen der Ordensgemeinschaft das Bewußt- SOTSECI, indem S1e sich immer unter
Se1IN haben, redlich entsprechend den Be- Berücksichtigung der Natur des Ordens-
nannten Prinzipien VOor'  e sSelin. lebens Formen bedienen, die
Die Kirche wollte den Ordensleuten bei dem els unNnserer eit entsprechen un!
ihrem AÄAustritt durch Can 043 hel- stärker mıit dem Verständnis VO: (G@=
fen. Er wurde zuerst für die ehemaligen rechtigkeit un sozialer Vorsorge harmo-
Ordensfrauen aufgestellt, dann ber nieren. Man könnte Je nach den Um-
durch Analogie auf die ehemaligen Or- ständen die Schaffung eines sozialen
densmänner ausgedehnt. och die An- Versorgungswerkes 1n Zusammenarbeit
ordnungen dieses Canons erscheinen als der Ordensgemeinschaften der der Na-
unzureichend angesichts der Erfordernis- tionalkonferenzen erwagen der den Bei-

einer Lage un des heutigen T1 der Mitglieder 1n schon bestehende
un Sozialversiche-Sozialbewußtseins. Andererseits ist Versorgungswerke

bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge rungen,
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Den Ordensgemeinschaften wird insbe- fache ewige Gelübde abgelegt haben, ein-
sondere empfohlen, für die ehemaligen geleitet werden mußte, brachte ine Fülle

Büros errichten VO.  5 Schwierigkeiten miıt sich und führteOrdensmitglieder
oder, wenn s1e schon bestehen, diese nach allgemeiner Erfahrung oft zahl-
unterstuützen, die ihnen moralisch und reichen unerträglichen Verzögerungen.,
wirtschaftlich helfen un 61e informieren Deshalb haben die obersten Leiter dieser
können, damit .  175 möglichst schnell ine Orden häufig die gemäß Motu Pro-
ihren Fähigkeiten gemäße berufliche Stel- Pr10 „Ecclesiae Sanctae“ IL, einige Or-
lung erhalten un 61e sich auf jeden den versuchshalber bereits gewährte Dis-
Fall ine angepaßte und aAaNnNgEMESSCIHNEC PDEILS VOo  5 der Verpflichtung, einen solchen
Lage schaffen. Pıozelis Falle der Enilassung durchzu-
In ihrer Versammlung VO: Ok- führen, gebeten, e sollte lediglich das
tober 1972 hat die Vollversammlung die- nach Kan. 049—05 3 geltende Verfahren
Sser Kongregation nach Prüfung aller theo- für die Entlassung VO.: Religiosen, diıe
retischer un praktischer Aspekte des ewige Gelübde 1n ınernr nicht exemten
Problems folgende Direktiven formuliert: der Laienkongregation abgelegt haben,
Der Inhalt des Canons 643 J  S bleibt angewendet werde. Im übrigen sind

grundsätzlich in Kraft. diesem Verfahren die Forderungen nach
Jede Ordensfamilie ist gehalten, für Gerechtigkeit und kanonischer Gleichheit
das geistliche, moralische, soziale und hinreichend erfüllt und nımmt gebüh-
wirtschaftliche Wohl der austretenden rend Rücksicht auf die Person.
Mitglieder SOTgECN. Nach reiflicher Erwägung aller Umstände
Die Ordensinstitute sollen zweckmädßi-

Maisnahmen studieren und be-
ben die Väter dieser HL Kongregation
in ihrer Vollsitzung VO: Okto-

schließen, die Zukunft ihrer Mit- ber 1975 folgenden einstimmigen Be-
glieder sichern und damit uch schluß gefaßt:derjenigen, die in den weltlichen Stand
zurückkehren. Die Orden und exemten Klerikerkongre-

gatıonen, VO:  - denen Kan. 654 handelt,Indem die Kongregation diese Direktiven
den Generalobern und -oberinnen be- können bei der Entpflichtung der Religio-

S©  > VO:  » den feierlichen der einfachenkanntgibt, empfiehlt s1e, bei ihrer Inter-
Vorschriftpretatıon un Anwendung die ben ei- ewigen Gelübden nach der

Kan. 049—053 für die Entpflichtung derwähnten Prinzipien und Kriterien be-
achten. männlichen Religiosen VO.:  - den ewigen

Gelübden iın den nicht exemien eriker-Rom, den Januar 1974 kongregationen verfahren.Arturo ard Tabera, Präfekt
Unterzeichneter Kardinalspräfekt trug dieAugustinus Mayer, Sekretär
Überlegung der Väter der Audienz VO:

November 19073 Papst Paul VI VOÖTL,Entlassung VO Ordensleu-
ten, die 1n einem exemten der den Beschluf der Vollversammlung
Klerikerorden die ewigen guthieß, bestätigte und seine Veröffent-
Gelübde abgelegt haben lichung anordnete.

Die Kongregation für die Orden un G3- Daher erklärt die Kongregation für die
kularinstitute veröffentlichte folgendes Orden und Säkularinstitute gemäß VOI-
Dekret: liegendem Dekret die genannte Entschlie-
Der Prozeß, der gemäß Kan. 654—06068 CI sung für Rechtens. Dieser Beschluß T1
bei der Entlassung VO  - Religiosen, die ın sofort ın Kraft un bedarf keiner Aus-
einem exemten Orden feierliche der ein- führungsbestimmung.
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Er soll bis ZUT Inkraftsetzung des uxuen Westemeyer OFM, Guardian 1mM Franzis-
GCAC. gültig sSelin. kanerkloster Münster, eit:ete das (38-
Gegenteilige Bestimmungen stehen icht spräch über „Die Forderungen des Syn-
1mM Wege odenpapiers nach Offenheit. Was heißt
Kom, den M Aarz  ‚e 1974 das für religiöse Gemeinschaften?“ An

Arturus ard. Tabera, Präfekt eı Referate schloß sich iıne einge-
hende Diskussion Am Mai feier-Augustinus Mayer OSB, Gekretär

(AAS 1074, 215) te der Bischof VO  -} Münster, Heinrich
Tenhumberg, miıt den General- 1! Pro-
vinzialobern der Brüderorden die hl. Eu-Secretum Pontificium

In einer Instruktion des Gtaatssekretaria- charistie.
In der internen Sitzung der Vereinigungtes, die ArZ  Haaa 1074 in Kraft getre-

ten ist, werden 1n vier Artikeln Normen wurden H d. folgende Fragen un: Pro-
bleme behandelt: Trägerschaft, Finanzie-£ür die Geheimhaltung (Amtsgeheimnis)

gvegeben. Das „Secretum Pontificium“ S der Krankenhäuser 1n ordenseigener
Leitung; Anfrage des Gekretariats der(Päpstliches Geheimnis) soll durch einen

über das Gebot Gottes hinausreichen- Deutschen Bischofskonferenz bzgl elek-
den besonderen Eid geschützt werden, den tronischer Datenverarbeitung; Tragen des
alle Beamten und Angestellten, Konsul- Ordenskleides: Wahl e1nes Synodalen ur  e
oren un! „xperten der römischen Kurien- die (‚emeinsame Synode ın der BRD ür

den AauUs der Synode ausgeschiedenen (7e8%behörden abzulegen haben Än das „Se-
cretum“ sollen uch Personen gebunden neralobern der Franziskanerbrüder

Kreuz, Br. Hieronymus Roeger; Wahlsein, denen dieses 1n bestimmten Fällen
auferlegt wird SOWIeEe alle, die schuldhaft e1ines Vertreters ür den Deutschen Ka-

tholischen Missionsrat.Kenntnis VO  3 Dokumenten der Angele-
genheiten erhalten, die durch das „Secre- Üher das Apostelstift der Brüder 1n öln
tum Pontificium“” geschützt sind. 7 ur Be- berichtete Prälat Professor Dr Theodor
kräftigung des ecretums wird In der In- Schnitzler. Dabei &Z1ing die Planung
struktion seine Verletzung ZUT schweren der VO Apostelstift angebotenen Miss10-

canonica-Kurse, Fortbildungskurse undGCünde erklärt. Eine Sonderkommission
col] 1m Einzelfall richten und entsprechen- die Ausbildung VO:  - Diakonen.

Nach dem Geschäfts- un Kassenberichtde Gtrafen verhängen (AAS 6 J 10974, 89)
und der Prüfung der vorgelegten nier-
lagen wurde dem Vorstand Entlastung ET-AUS DE  Z BEREICH

DER ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN teilt. Satzungsgemäß erfolgte die Neu-
ahl des orstandes des eingetragenen

HOB Mitgliederver- ereins. Der bisherige Vorsitzende, Ge-
sammlung 1974 neralsuperior Br. Fulgentius Lehmann, Ar-

Die diesjährige Jahresversammlung der Brüder Franziskus Ser., Aachen,
HO»R fand VO: bis Maiı ım wurde wiedergewählt. Für die General:-
Haus Mariengrund, Münster/W. sta Im versammlung 1975 wurde als Tagungs-

der standenMittelpunkt Beratungen OrLı Irier vorgesehen.
„rragen des geistlichen Lebens”“” und die
„Synodenvorlage über die Orden“” Das a Vorbereitung der Mitglie-

derversammlung der VDeinleitende Referat hielt der Spiritual im
theologischen Konvikt Borromäaum, Mün- Zur Vorbereitung der Mitgliederversamm-
ster, Dr Wilfried Hagemann, der über lung 1974 hat das Generalsekretariat der

„Elemente geistlichen Lebens in einer Brü- VDO ıer Frageraster erstellt, die 1ın vier
Arbeitskreisen behandelt werden. Die Fra-dergemeinschaft“ sprach. Dr Dietmar
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SC nehmen bezug auf den praktischen Generaloberinnen. Ferner waren vier Vor-
eil der Synodenvorlage über die Orden sitzende bzw. Sekretäre nationaler Ordens-
un Geistlichen Gemeinschaften. Es han- obernvereinigungen bei der Tagung (USA,
delt sich folgende Fragenkreise: Frankreich, Spanien, Italien). Kardinal
Zusammenarbeit un Partnerschaft (mit Arturo Tabera, Präfekt der Kongregation
den Ortskirchen, miıt den Gemeinden, zwi- für die Orden un Säkularinstitute, SOWI1e
schen den Orden und Gemeinschaften; Erzbischof Augustin Mayer OSB, Sekretär
gesamtkirchliche Ausrichtung des Ordens- der genannten Kongregation, un die
priesters); }+ragen über das Leben in Subsekretäre Basilius Heiser OFM-
Gemeinschaft (Die Gemeinschaft un der Conv. un Elio Gambari S5M.  J nahmen
Einzelne; Bindung auf Zeit; Menschliche Je einen Tag den Arbeiten der Ver-
Reife; Mitverantwortung; Armut; Sorge sammlung teil Fünf nichtkatholische Or-
für die Ausgetretenen); Primat des densobere (Anglikaner Uun: Orthodoxe)
Geistlichen Dienstes (Gebetsdienst; Gei  S  G  7 trugen dem Gedankenaustausch über
liche Lehrer; Dienst den Diensten; das bedeutsame Thema bei
Charisma e1iner Gemeinschaft); Spe-
zielle Anliegen der monastischen (je- Tagung der Missionspro-

kuratorenmeinschaften (Gebetssprache un Gottes-
dienst:; Ort des Betens mit Außenste- Die Jahrestagung der Missionsprokurato-
henden:;: Klausur a der Priester einer T E:  5 und -prokuratorinnen fand
Mönchsgemeinschaft 1M pastoralen Dienst). Mai 1974 1n Würzburg-Himmelspforten

stia Bei der diesjährigen Tagung 21g
z Versammlung der Union

der Generalobern
die Frage der Umweltprobleme

au ärztlicher Sicht mit besonderer Be-
Vom ‚— Mai 1974 fand 1n Villa (Ca= rücksichtigung der Entwicklungsländer (Drvalletti bei Kom die Versammlung der med. Siegmund Schmidt), SOWIE ıe
Generalobern Die Versammlung Präsenz der Missionsorden auf dem Ka-stand unter dem Thema „Evangelisation tholikentag iın Mönchengladbach 1mM Au-und Ordensleben“; der Gedankenaus- Yust 109074 Des weiteren wurden ökonomi-tausch diesem Thema sollte der Vor- sche Fragen behandelt.
bereitung der Bischofssynode dienen,
der ehn Generalobere als ordentliche Mitgliederversammlung
Mitglieder teilnehmen werden. Einfüh- der VO O
10 ıIn das Gespräch wurde durch Trel Vom bis Juni 1974 fand 1m Mutter-
Referate gegeben: „Der Anruf ZUT[T Van- haus der Franziskanerinnen Reute die
gelisation 1m Ordensleben heute“” (Fr Jahresversammlung der Vereinigung der

Ordensoberinnen Deutschlands STa Un-Vincent Ayel FC); „Überlegungen 2A0

heutigen Ordensleben als evangelisatori- ter den 240 Teilnehmern befanden sich
scher Kraft“” Pier Giordano Cabra Gäste Aaus Rom, Frankreich, Belgien un
SEN); „Die Zukunft des Ordenslebens in Holland. Die Deutsche Bischofskonferenz
Rücksicht auf die Evangelisation” DPe- War durch den Vorsitzenden der Gemisch-
dro Arrupe 5J) In einem Podiumsge- ten Kommission für Ordenswesen, Weih-
spräch wurde die Frage behandelt: „Wie bischof arl Gnädinger, Freiburg, die An-
sehen die Ordensleute anderer Kirchen die beitsgemeinschaft der Ordensreferenten
evangelisatorische Kraft des Ordensle- durch Bischofsvikar ermann Jansen,
bens?“. Moderatoren der Tagung Köln, vertreten. Gäste ferner der

Joseph Lecuyer CSSp und Fr Charles Vorsitzende Uun! der Generalsekretär der
Henry Buttimer FSC Zur Tagung VDO, die Vorsitzende des ath eut-
55 Generalobere erschienen, SOWIl1e ler schen Frauenbundes SOWIle ine Vertre-
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terın des AVerbandes ath Mädchen-So- aktuelles Missionsproblem 1mM eigenen
zialarbeit, Freiburg. Weihbischof Anton Land, über „Die Kirche 1mM Untergrund”.
Herre sSTLatteie der Versammlung als Ver- Das Referat fand csehr große Beachtung.
treter des Bistums Rottenburg einen Be-
such ab Eine besondere Ehre für die Ver- Im Rahmen der Tagung uch Zei-

ten des Gemeinsamen Gebetes Zsammlung War die Anwegsenheit des
Sekretärs der sehen. Neben den VO:  5 der Schwegstern-Religiosenkongregation, gemeinschaft 1n Reute mitgestaltetenErzbischof Dr Augustinus Mayer OSB, Eucharistiefeiern wurden die Laudes eC=Kom, der ausführlich Stellung nahm einsam gebetet. Am DonnerstagabendFragen der Reform des Ordenslebens und versammelten sich die Teilnehmer
den Erfahrungen mıit Experimenten In der einer Anbetungsstunde.
anzen Welt, WIe uch konkreten Fra-
SCIl des Ordenslebens 1n Deutschland, die Die agung nahm insgesamt einen

un erfolgreichen Verlauf, dem nichtdie Teilnehmer ihn richteten. Außer-
dem stand persönlichen Gesprächen zuletzt die besondere Gastfreundschaft
bereit. der Franziskanerinnen VO:  } Reute beitrug.
Thema der beiden Haupt-Referate VO  5
Professor Ernst Haag, Trier, War „Um- VERLAUT  UNGENkehr un Versöhnung 1mM Zeugnis der
Propheten.“ Das Thema wurde anschlie- DER DEUTSCHEN
Bend In Arbeitsgruppen behandelt. Profes- J Frühjahrskonferenz der
SOT Haag verstand C5, den Teilnehmern deutschen Bischöfe

Die Deutsche Bischofskonferenz befaßteden Zugang ZU: Alten Testament C1I-

schließen, insbesondere uch Z Thema 61C] auf ihrer Frühjahrskonferenz VO'
der Umkehr un Versöhnung 1m Hin- bis arz  S iın der Katholischen Akade-
blick auf das Heilige Jahr mıe Stuttgart-Hohenheim mıit den Vorla-
Die einzelnen Fachreferate Schule, Cari- gen für die Mai-Vollversammlung der (je-
tas un Heim- un Heilerziehung be- meinsamen Synode der deutschen Bistü-
richteten über anstehende Probleme 1mM InNner in Würzburg und genehmigte endgül-
Zusammenhang mit den derzeit verab- tig das Manuskript des Einheitsgesang-
schiedeten der ZUr Beratung vorliegen- buches. Sie verabschiedete ferner außer
den Gesetzen. Auch hier wurden 1n einer Erklärung ZUT Amtsenthebung VO  3
anschließenden Arbeitsgruppen die Kardinal Mindszenty uch ine Erklärung
stehenden Probleme noch einmal be- A0 Entwurf der Bundesregierung für
sprochen. e1in Jugendhilfegesetz un ZUT Frage der
Das Bildungsreferat legte iın wel Druck-
sachen Hilfen für die AÄAus- un Weiter-

Geschwindigkeitsbegrenzung.
bildung der Ordensfrauen unter Zugrun- a) Einheitsgesangbuch

Die Deutsche Bischofskonferenz hat e1In-delegung des Bildungskonzeptes der VOD
VO:  < Inftormationen über Kurse der VO  - stimmi1g das Manuskript des Einheitsge-
un über ein beabsichtigtes pastorales sangbuches eschlossen, das den Titel
Fortbildungsprogramm für Ordensfrauen „Gotteslob Katholisches Gebet- und
1ın Gt Georgen fanden großes Interesse. Gesangbuch“ tragen soll Die Bischöfe l

Fritz Wulf SJ berichtete ausführlich hoffen sich VO  3 diesem Gesangbuch, das
über die Tätigkeit des Institutes der VO  g nach der Liturgiereform des Il ati-
1ın München, a B der Jahres- kanums geschrieben wurde, ine große
kurs erfolgreich beendet wird Hilfe für die Verlebendigung des Be-
Die Referentin für Weltmission sprach meindlichen Gottesdienstes un auch des
anstelle eines Berichtes über eın sehr persönlichen religiösen Lebens. Die tech-
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nische Herstellung wird sofort beginnen. quoten verringern lassen, muß sich der
Bisher haben sich Diözesen für clie einzelne Christ 1mM Gewissen verpflichtet
Einführung dieses Einheitsgesangbuches wissen, ıne Einschränkung seiner perI-
entschieden. sönlichen Freiheit zugunsten des Lebens

Uun! der Unversehrtheit seines Nächsten
b) Friedensarbeit bejahen.“
Die Bischöfe eschlossen ferner, den Bei-
rag der katholischen Kirche 1n der Bun- T) Erziehungsverantwortung der Eltern
desrepublik 1mM Bereich der Friedensfor- Schließlich verabschiedeten die Bischöfe
schung un Friedenssicherung intens1i- ine Stellungnahme dem Kegierungs-vieren. Die Seelsorge-Zentralstelle für entwurf eines Jugendhilfegesetzes. Mit
Zivildienstleistende soll personell auUSSE- Recht Ge1l der Entwurf bestrebt, den Ju-baut un die katholische Arbeitsgemein- gendlichen und ihren Eltern uch außer-
schaft für Wehrdienstverweigerer und JA halb Von Schule und Beruft mehr als bis-
vildienst mit den notwendigen finanziel-
len Mitteln ausgestattet werden. Die CCa-

her Hilfen und Angebote ZUT Erziehung
un Bildung vermitteln. Nachdrücklich

ritasverbände un andere 1n rage kom- und unmißverständlich besteht die Bi-
mende kirchliche Einrichtungen sollen Be>- schofskonferenz d  E&  —  rauf, daß uch eın
eignete Plätze für Zivildienstleistende Jugendhilfegesetz der grundle-bereitstellen. genden Verantwortung der Eltern un der

Familie für die Erziehung der Kinder foct.C) Skandinavienhilfe
Auf Antrag des Bonifatiuswerkes be- hält „Eine Jugendhilfe, die den Eltern

untier dem orwand, die Kinder VOIIl dercschlossen die Bischöfe, VO  5 1974 die 1M Herrt-katholischen Priester in der skandinavi- elterlichen Fremdbestimmung
schaftsverhältnis der Familie befreien Zschen Diaspora finanziell unterstützen.

Die kleinen und verstreuten Gemeinden wollen, die Verantwortung entreißen und
den Behörden übertragen möchte, würdedort sind nicht 1n der Lage, die n die Jugendlichen 1n die Unfreiheit staat-Finanzlast für ihre Geistlichen aufzu- licher Bevormundung verstricken. Geradebringen. deshalb muß S uch ıIn Zukunft katho-

Okumenische Arbeit lische Kindergärten, Heime Uun! sonstige
Jugendeinrichtungen geben nichtZur derzeitigen ökumenischen Entwick-

lung stellte die Bischofskonferenz fest, Besitzdenken, sondern ın Erfüllung der
Pflicht, dadurch einen Von christlicher Ver-daß entgegen gelegentlich geäußerten

Zweifeln die ökumenische Saat wachse; antwortung geprägten Beitrag ZUT Erzie-
Z eit zeichne sich 1mM gegenseilitigen (je- hung der Kinder un Jugendlichen €e1-

sten. Die Bischöfe bitten alle katholi-spräch ine Konzentration auf Fragen der
Eucharistielehre und „Praxis und des schen Eltern un Familien, durch ihr Vor-

bild jene widerlegen, die der FamilieAmtsverständnisse; ab
die Erziehungsfähigkeit absprechen wollen

e) Schutz des Nächsten 1mM Verkehr
Die derzeitigen Untersuchungen über den Q) Gebetstag Z Schutz der Ungebo-
Zusammenhang zwischen Fahrtgeschwin-
digkeit und Unfallhäufigkeit auf den Der Weiße Sonntag, April, wWar VOon
Straßen wurden VO:  z} der Bischofskonfe- den deutschen Bischöfen A Gebetstag

der Katholiken für den Schutz des Le-TEeENZ begrüßt. In ihrer Erklärung dazu
heißt „Wenn S1C] durch ıne sinnvoile bens, besonders des ungeborenen L@e-

bens, erklärt worden.Geschwindigkeitsbegrenzung die Unfall-
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h) Katholischer 7ournalistenpreis Umkehr ist nötig, glauben zı kön-
Die Bischofskonferenz hat beschlossen, NECIl, un 1m Glauben Gottes Evange-

lium verwirklicht sich die Umkehrjährlich einen 5000-Mark-Preis für her-
vorragende Leistungen auf dem Gebiet
der katholischen Publizistik Z.U verleihen. darf dazu eın PdAdaTl Sanz einfache, kon-

krete Hinweise geben. Es B,  S ine schmerz-
Der Preis wurde erstmals Welttag der
Kommunikationsmittel (26 Mai 1974) liche Tatsache, dafß in den etzten Jahren

die Teilnahme der Heiligen Megsse
verliehen. (RB IL, a 74y 4) ıstSonntag spürbar zurückgegangen

Wenn 1n nächster eit 1n der Gemein-Ka ia Döpfner — Besin.- Synode die Vorlage über den Got-
nunsgs auf die Grundforde- tesdienst behandelt wird, dann mOöge das
TunNn s des Evangeliums gerade eine Wende markieren, daß WIT

Am Anfang des Christwerdens steht der
mit tieferem Verständnis un erneuertem

Ruf nach der Umkehr, die eın prägendes Fifer uNnseTen. Leben, einer jeden Woche,
Gesetz des christlichen Lebens bleibt.
Dies betont der Münchner Erzbischof 117 1mM Opfer uUuNse1i1es Herrn die Mitte geben.

Lassen WITr uns uch fragen, ob WIT die
Fastenhirtenbrief 1974 Möglichkeit ZUr Versammlung den
”  1n kurzer Blick auf die augenblickliche Altar des Herrn den Werktagen nach
Zeitsituation kann uns leichterem Ver- bester Möglichkeit dankbar nützen.
s+ändnis helfen. Noch VOT Sar nicht Janger Wir alle erfahren wohl die Not des Ge-
eit alle VO:  - dem Gedanken des betes, 1n dem Ja Glaube auf ott
Fortschritts £asziniert Nun hat auf ein- und seinen Anruf antwortet ber
mal 1ne außere Krise weniger Wochen

weist manches darauf hin, daß Möglich-die Welt dazu gebracht, den Atem NZU- keit und Notwendigkeit des Gebetes vie-
halten. 1lle Verantwortlichen sind davon len wieder neu aufgeht.überzeugt, da{f WIFr 1n der Einstellung Z
Fortschritt einem wichtigen Einschnitt Die Umkehr 1im Glauben ist das Thema
stehen. Viele haben 1ne tiefe Sorge. Von dieser gemeinsamen Überlegungen. Nun

Stellen, denen niemand zugetraut h  Äätte, gibt ein Sakrament gnadenhaft Be-
kommen Forderungen WI1e Opfer, Ver- währter Umkehr, das Bußsakrament. Der

Z1CH  ht, Aufgeben eines Lebensstils der Ver- Rückgang 1m Empfang des ußsakramen-
schwendung, den das Neue Testament tes hat manche Gründe, die durchaus Vel-

ständlich sind. ber weichen WIT nicht‚Juxuria’”, die GCünde des Luxus nennt. Es
WIFT'! Umdenken 11 Richtung eines VOeT- uch der Mühsal der Buße aus?
antwortlichen Umgangs mit sich celbst olaube ich mich darin nicht täuschen,
und mit der Welt gefordert. Müssen WITr daß wieder ein nNneues Verständnis für die
Christen uUuns das nicht zuerst eigen Beichte wach wird In diesem Wort
machen Un aus der etzten Verantwor- Z österlichen Bußzeit möchte ich alle,

die diesen Brief des Bischofs h  oren  s derLuUNng VOT uUunNnSsSeTeN. ott sehen! Der Christ,
der sich ZUrTr Stunde ur weichlich anpaßt, lesen, herzlich bitten und einladen: ‚Las-
hat den Anruf dieser eit nicht verstan- GE  } Sie die österliche eit nicht vorüber-
den Mehr noch müßten WIFr Christen gyehen, hne ZUT Beichte ZUuU gehen! ützen

nicht stellvertretend für alle und als Zeli- Sie VOT allem die Karwoche als eit gna-
denvoller Begegnung mit ıunseTrTeMm Er15-chen für NSsere Brüder diesen nruf des

Herrn glaubwürdig ın NnseTfe Zeit stellen! cer !” Es ware  A ıne t+iefe Freude für mich,
wenn ich nach dieser Osterzeit erfahrenDarin besteht die eigentliche Umkehr: im

Sinn des Evangeliums Zu glauben. Das dürfte: Die ahl der Osterbeichten ist

sind wel Geiten derselben Sache Die nıcCh  ht mehr äufig. Das waäare  y e1in Zei-
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chen, dafß WITFr den Sinn des Heiligen Jah- tes un ihre Schuld VOorT ott besser E1 -

He verstanden haben.“ kennen und dadurch den Bußruf des
7 / 7) Herrn Ireu befolgen“ (Erklärung der

Deutschen Bischofskonferenz VO:

Weihbischof lewes Süun- 1907/2; 19075, 86) Bei den
den bekennen und nicht Bußgottesdiensten darf keinesfalls der
verdrängen Eindruck entstehen, als geschehe hier ıne

Der Münchener Weihbischof Dr Ernst sakramentale Beichte mıit anschließender
lewes warnte angesichts der Krise der Generalabsolution. Die sakramentale
Beichte VOTLT einer Überschreitung der Pda- Lossprechungsformel darf und kann nicht
storalen Möglichkeiten durch die Ertei- verwendet werden. Dabei sind mißver-
lung der Generalabsolution 1m Rahmen ständliche Texte un Gebärden (z
der Bußgottesdienste als vermeintlichem Handauflegung) unbedingt vermeiden.
Ausweg. Dies G@e1l die Ordnung der Ein Priester, der rechtswidrig die
Kirche un rage auch nicht einer Generalabsolution spendet, macht sich der
EMESSCHEN Wertschätzung der Beichte Gehorsamsverweigerung nach Can., 2331
bei Wichtigstes Element des Sündenbe- CI un des Mi£brauchs kirchlicher
kenntnisses 1n der persönlichen Beichte Gewalt nach CaiIl. 24.04. @( schuldig.
G©] die Konfrontation mıiıt dem Anspruch In jeder Pfarrei ist den Gläubigen, die
Gottes. Es entspreche dem Menschen, £1- irgendeinem Grund die persönliche
1915 Sache gecn un iın Sprache Beichte wünschen, steits, Vor allem ber ın
fassen. Es Ttue Zut un führe ZUTr not- der Advents-, Fasten- un Osterzeit hin-
wendigen Geradheit des Lebens, die „SÜün- reichende Gelegenheit ZUT Ablegung einer
den bekennen und 661e nicht Velr- persönlichen Beichte einzuraumen (vgl
drängen“. Beichten allein genuüuge jedoch Can. 892) Die Devotionsbeichte (An-
nicht Sie musse einem uell Verhal- dachtsbeichte) soll weiterhin gefördert
ten führen un den rituellen Mechanis- werden. Die Priester mussen jederzeit be-
11LUS überwinden. Wichtig sel, daß die reit se1n, solche Beichten hören, sooft
Beichte den privaten Raum durchbreche. die Gläubigen 1es5 vernünftigerweise for-
Folge der Versöhnung mit ott musse dern, Uun: dürfen nicht davon abraten.
die Versöhnung mıit Jjenen se1in, „dıe MIr die Hoch-„Mögen 1Iso die, welche
begegnen Uun:! mit denen ich tun ha- schätzung der häufigen Beichte verrin-
be“”. 7 J 7) SCrn un herabzusetzen suchen, ohl be-

denken, daß c1e iıne Sache betreiben, die
dem Geist Christi emd und für den

AUS DEM BEREICH mystischen Leib des Herrn eın Unsegen
DER DEUTSCHEN 15  + 0r (Pius A, Enzyklika Mystici Corpo-

p 83 Bußsakrament und Bußgot- ris). Um jeder Verwirrung vorzubeu-
tesdienst gCNI, ist Beginn eines jeden Bußgottes-

Am September 10973 wurde 1n der DIiö- dienstes folgende Erklärung abzugeben:
ese Würzburg eın Erlaß über die Sopen- „Wir sind zusammengekommen, —

SerTre Schuld VOT ott erkennen, dendung des Bußsakramentes und die Feier
von Bußgottesdiensten veröffentlicht. Bußruf des Herrn befolgen Uun! Got-

tes Erbarmen erflehen. Die Teilnah-Die Bischöfe halten für angezeigt, daß
VO'  3 eit eit 1ın den Gemeinden Buß- Bußgottesdienst ist kein Ersatz
gottesdienste gefeiert werden. Sie sind für den Empfang des Bußsakramentes.
” gestalten, daß die Gemeinden und Die Generalabsolution kann und darf

die einzelnen Gläubigen den Willen Got- nicht erteilt werden. Die cakramentale
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Lossprechung VO:  > den Sünden erlangen Pfarrarchive
WIT 1Ur iın der Einzelbeichte. Für jeden Am Juli 1975 erging ine „Benut-

zungsordnung für die Pfarrarchive 1mM Bi-Christen, der ıne schwere CSünde began-
SCIl, ber noch nicht gebeichtet hat, ist stum Münster“ (Amtsblatt üUunster 1973,
VOI dem Gang ZU. Tisch des Herrn der 146)
Empfang des Bußsakramentes notwendig
un! VO  } der Kirche geboten. Darüber Kniebänke
hinaus empfiehlt 661e allen uch wenll Eine Verordnung des Ordinariats Frei-
661e sich keiner schweren Sünde bewußt burg VO August 1973 belehrt über

den Innn der Kniebänke. Zugleich wirdsind Ööfters beichten, VOT allem iın
der Advents-, Fasten- un Osterzeit.“ angeordnet, da{fß Kniebänke 1n keiner

Kirche der Kapelle fehlen dürfen (Amts-Die Dekane werden angewilesen, auf
di: gewissenhafte Einhaltung dieses Er- blatt Freiburg 1973, 203).
lasses durch die Geistlichen ihres Deka-
nates achten. Sije sind verpflichtet, Ver- Kirchenmusik
stöße dagegen umgehend der oberhirtli- Am lı September 1975 veröffentlichte das
chen GStelle ZUT Kenntnis bringen. Sie Ordinariat Limburg „Richtlinien ZUT Neu-
sollen 1 geeigneter Weise un: miıt allen anschaffung, Restaurierung und Repara-

C[Ur VO:  5 Pfeifenorgeln“* (Amtsblatt Lim-Kräften dazu beitragen, daß die Bußgot-
tesdienste 1n den Gemeinden in der ech- burg 107 5, 167)

Eine „Vergütungsordnung ür nebenbe-ten Weise gehalten werden (Amtsblatt
Würzburg 1073, 289) rufliche Kirchenmusiker“ wurde mit Wir-

kung VO: September 1975 1mM Bistum
Ausländerseelsorge Speyer ın kraft gesetzt (Amtsblatt Speyer

Im Bistum Speyer wurde durch oberhirt- 1075, 500).
liche Verordnung VO 28 Juni 1973 die

EsAusländerseelsorge ne  . geordnet. Pfarrhaushälterinnen
wurden Ausländermissionen 1mM Kang VO  5 Im Bistum Essen wurde September
Pfarreien errichtet un die dafür notwen- 1075 e1n „Statut des Hilfswerkes für die
digen remien geschaffen (Amtsblatt Versorgung der Haushälterinnen VO  3

Speyer 19723, 501). Geistlichen“ geschaffen (Amtsblatt Essen
ıuch 1n der i1özese Würzburg erschien 10973, 117).
anı August 1075 1ine Verordnung
über die Ausländer-Seelsorge (Amtsblatt
Würzburg 1073, 297). UMFRAÄAGE DEN KR-

Kirchliche Raumordnung AMTTSK.  DATEN DER
BU  UBLDie t+erritoriale Einteilung des Bistums

Aachen wurde durch oberhirtliche Ver- Die Deutsche Bischofskonferenz hat be-
ordnung VO Juli 1973 neu geregelt schlossen, ine Umfrage unter allen Prie-
(Amtsblatt Aachen 109073, 94) Unter steramtskandidaten durchzuführen. Die
emselben atum erschien eın Dekanats- VD  © wurde gebeten, die Fragebogen auch
statut des Bistumis Aachen (Amtsblatt VO  3 den Ordenstheologen und Kleriker-
Aachen 1073, 95) novizen ausfüllen lassen. Es ist dies

ıne Umfrage über die Studien- undPfarrverbände
Lebenssituation der Priesteramtskandida-Am Juli 1975 wurde eın „Vorläufiges

Rahmenstatut für die Pfarrverbände 1mM ten, über Ausblicke auf den Priesterbe-
Erzbistum Freiburg” veröffentlicht (Amts- ruf, über Kirche, Gesellschaft und Orien-
blatt Freiburg 1973, 281) tierungskonflikte.
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worten soll, die Auskunft darüber geben,Der Fragebogen gliedert sich wıe folgt
Elternhaus, Jugend, ob der Inhalt der Lektion verstanden
Das Priesterseminar, wurde
Das Studium,
Die Entscheidung für den Priester- 2i Studienwoche für rTlau-

bermissionareberuf,
Ausblick auf den Priesterberuf, Vom E W Oktober 1974 findet 1mM Exer-

zitienhaus Himmelspforten (Würzburg)UÜber das priesterliche Amt,
Fragen ZU) Zölibat, ine Studienwoche für Urlaubermissionare

-innen) sStia Im Mittelpunkt des Gedan-Stellungnahme kirchlichen }ragen,
Gesellschaftliche un politische Fragen, kernaustausches stehen theologische Fra-

geCmH der Gegenwart. Namhafte Professo-Angaben ZUT Person und den äußeren
1:  - und Referenten zeigen einzelnenLebensbedingungen. ausgewählten Themen die heutige Pro-
blematik auf rof. Dr. Josef uhl SVDMit dieser umfassenden Umfrage, die VO  -

Sozialwissenschaftlern ausgewertet wird, (St. Augustin), rof Dr Josef Glazik
können sich die Priesteramtskandidaten MSC (Münster), Dr. Heinrich Rennings
zugleich iıne Selbsterfahrung als Gruppe (Trier), rof. Dr ose eorg Ziegler
vermitteln. Die Ergebnisse werden nach (Mainz), Dr. Ludwig Wiedenmann GT
der Auswertung der Umfrage zugänglich (Bonn), rof. DDr Johannes AÄuer (Re-
seıin un! künftigen Überlegungen ZUF gensburg), Prof. DDr Wilhelm Dreier
Gestaltung des Studiums und der Prie- (Würzburg), rof. Edgar Stanikowski
sterausbildung SOWIl1e den Bemühungen onn Außerdem findet ein Ge-

kirchliche Berufe dienen. Die Fra- spräch mit dem Vorsitzenden der Bischöf-
gebogen mufßten bis 16 April 19074 lichen Kommission für Weltmission,
da: Institut für Demoskopie Allensbach Weihbischof Julius Angerhausen, STa

(Bodensee) eingeschickt werden.
Studienwochen 1975

Im Jahre 1975 cind olgende Studien-
wochen vorgesehen: April bis a Mai

1S5SI1ON 17 Haus des Katholisch-Sozialen Instituts
aa Glaubenskurse 1n Japan 1n Bad Honnef Rhein:;: hbis Juli
Der 19072 ın Japan gestartete Glaubens- (ebendort); bis September 1mM Exer-
Briefkurs „Einführung ın das Christen- zitienheim Himmelspforten bei Würzburg.
tum  “ hat nach Angaben der japanischen
katholischen Nachrichten-Agentur NO  1- KUMENISMUSSei News  47 1m ersten Jahr seines Beste-
hens mehr als 4000 Interessenten gefun- „Empfehlungen für die Ehevorbereitung
den Von den Beziehern der Lehrbriefe konfessionsverschiedener Partner“” haben
sejen inzwischen getauft worden, die die Deutsche Bischofskonferenz un der
cämtlich durch diese Korrespondenz ZU: Kat der Evangelischen Kirche iın Deutsch-
ersten Mal In direkte Berührung mit dem land gemeinsam herausgegeben.

In diesen Empfehlungen betonen beideChristentum gekommen selien. Der ein
knappes halbes Jahr dauernde Fernkurs Kirchen, für die konfessionsverschiedene
ist  ar ın Lektionen aufgegliedert, die Ehe ce1 VO  3 größter Bedeutung, dafß Je-
jeweils In einer Geiten cstarken Bro- der Ehepartner die religiöse Überzeugung
schüre versandt werden. Den Lehrbrie- des anderen achte un toleriere Uun! daß
fen sind Antwortkarten beigefügt, auf de- jeder Partner die Bindung seine Ge-
1ieN der Kursusteilnehmer Fragen beant- meinde aufrechterhalte. Dabei onne  er der
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gemeinsame Gottesdienstbesuch einer Eine Höchstzahl Priesterstudenten
Bereicherung der Ehe und Z.Uu einer „öku- kann das Seminar in Malawi 1n diesem
menischen hance“ werden, auch wenn Jahr verzeichnen. Unter den Studenten
die gegenseitige Zulassung ZUM Abend- sind Vertreter aus allen sieben Bistü-
mahl der Kommunion daraus icht IMernl des Landes. Bis 1n die jüngste eit
folge Als außerordentlich wichtig be- diente das Seminar für Malawi und Zam-
zeichnen die beiden Kirchen 1n ihren bia; seit 1973 hat Zambia eın eigenes
Empfehlungen die Zusammenarbeit Valnll- Seminar mıt 28 Studenten.
gelischer und katholischer Geistlicher ın Die Gesamtzahl einheimischer Priester ı0
der Seelsorge für konfessionsverschiedene Brasilien ist der eit zwischen 1957/
Brautleute. Uun:| 19/0 VO.  - rund 5750 auf rund 12500

gestiegen.Da ıne Doppeltrauung dem ökumeni-
schen Denken widerspreche un! das Han- Die Missionskommission der polnischen
deln der anderen Kirche nicht ernst neh- Bischöfe hat Memorandum der
IN wird diese den Empfehlungen ab- Poinischen Bischofskonfterenz vorgeschla-
gelehnt. Es wird diesem Zusammen- SCIL, er polnischen Diözesanprie-
hang nachdrücklich auf die VO  } der eut- cster für die Arbeit der Mission frei-
schen Bischofskonferenz und dem Kat der zugeben. Die Kommission stutzt sich da-
EK  ® herausgegebene „Ordnung der kirch- bei auf den Vorschlag des Konzils, daß
lichen Irauung für konfessionsverschie- alle Priester auf ihres Gehaltes für

den Unterhalt der Missionare verzichtenene Paare bei Beteiligung beider Pfarrer“
verwiesen. 747 4) sollten. Beli der wirtschaftlichen Situation

des polnischen Klerus el das nicht mOg-
lich. afür wird den Bischöfen „Der-
sonalhilfe“ emp{ifohlen (Ordensnachrich-

ACHRICHTEN AUS DEM AUSLANb ten 68, 1974, 40)
SE Priesterseminare
ährend ın den deminarien Europas und e Schweiz-— Vereinigung R
Nordamerikas in den etzten ehn Jahren herer Ordensoberinnen
1n Rückgang der Theologenzahl festzu- Die Vereinigung höherer Ordensoberin-
stellen W ist die ahl der Seminaristen en hielt $ April 1974

im Franziskushaus ın Dullikon ihre1n den Missionsländern Jangsam, ber sote-

L1g gewachsen. Die Seminaristenzahl stieg resversammlung ab. Die Präsidentin, Sr
Mechtild 50om, Provinzoberin, Menzingen,ın jenen Ländern, die der Propaganda-

kongregation unterstehen, VO  e 5574 ım eitete die Verhandlungen und erstattetie
den Tätigkeitsbericht. Die religiösenJahre 1962/63 auf 78735 1mM Jahre 1972/73.
Gemeinschaften, die sich ın der VHONOS

Die Zahl der Seminareintritte ın diesen zusammengeschlossen haben, gründetenLändern betrug 1mM etzten Erfassungs- Vor Jahren 1Ne eigene Schulungsinsti-jahr insgesamt 22a0 die der Priesterwel- tution. Die angebotenen Kurse werden
hen 550° VO:  » den Schwestern geschätzt. Im Jahre
73° der Priester- und Ordensberufe In 1073 wurden folgende Kurse durchge-
Indien stammen aQaus Kerala, obwohl der führt Kaderschulungsgrundkurse mit
aa 1°/0 der Gesamtf£fläche VO:  > ganz Hauptgewicht auf partnerschaftliche Zu-
Indien ausmacht. z9°/0 der Bevölkerung sammenarbeit un Personalführung,
Keralas sind Katholiken. AÄus Kerala Be- Kurse für höhere Kaderfunktionen, Ge-
hen jährlich über 000 Priester- und Or- sprächsführungskurse, AA Kochkurse,
densberufe hervor. Bürokurse, Kurse für Hausschwestern,

317



Erfahrungsaustausch-Tagungen f1.ll‘ angefochten werden Urteil des Verwal-
Schwestern VO  5 Kinderheimen, Ertah- tungsgerichts Aachen VO: g Ka 107/2; Ju-
rungsaustauschtagung für Schwestern VOIL ristenzeitschrift 1907/2, 730)
Altenheimen. Bischof Anton Hänggi VO:  5 Vereinbarungen zwischen
Basel besuchte die Versammlung und be- Kirche und aa
sprach mıt den Schwestern verschiedene AÄAm Maı L10/ 5 wurde @111 Staatsvertrag
wichtige Fragen des Ordenslebens und zwischen dem Heiligen Gt und dem
des Einsatzes der Schwestern 1mM Dienst Land Rheinland-Pfalz übDer Fragen des
der Kirche (5SKZ 20/74, 351). Schulwesens und der Lehrerfort- und

weiterbildung abgeschlossen (Amtsblatt
AA UND KK OCHE Irier 1973, 105)

Das Land Hessen Iraf eine Vereinbarungen Arztliche Betreuung VO

Pilgern mit den (Erz-) Bistümern Paderborn, Lim-
burg, Fulda und Mainz über die neben-Begleitet eın AÄArzt ZU Zwecke der arzt-

lichen Betreuung der Pilger einen VO.  5 amtliche Erteilung des katholischen Re-
ligionsunterrichtes öffentlichen Schuleneiner Organisation veranstalteten Pilger-

Z4US, können die dabei VO:  5 ihm selbst (Amtsblatt Fulda 1973, 47)
Reform des Grundsteuer-getragenen Kosten der Fahrt, der nier-

bringung und der Verpflegung abzugs- rechts
fähige Spenden se1n, wWenn anderenfalls Am AÄugust 1975 beschloß der Bundes-
der Organisation Aufwendungen dafür tag mıit Zustimmung des Bundesrates ein
dieser Höhe entstanden waren. (Urteil „Gesetz ZUTI Reform des Grundsteuer-
des Bundesfinanzhofs VO: Z 19/2) rechts“ (Bundesgesetzblatt eil Nr
NJW 26, 1973, 584.) VO August 1973, 965)

der7 M Unfallversicherung
Kirchenchormitglieder PERSONALNACHRICHIEN

Ein Mitglied eines Kirchenchors unterliegt Religiosenkongreationnicht der gesetzlichen Unfallversicherung Der Priester Mario n ı aus der
un übt keine ehrenamtliche Tätigkeit iÖözese Vittorio Veneto (Italien) wurde
auUs, (Urteil des Bundessozialgerichts VO ZU Subsekretär un Leiter der Sektion

107/2; Zeitschrift Kirchen- für die Säkularinstitute iın der Kongre-recht 1973, 80) gatıon für die Orden und Säkularinstitute
Gutachten Habilita- ernannt (Osserv. Kom. Hu 68 74)
tionsschriften Z Neue Ordensobere

Die Habilitationsschriften verfalßten Ein Engländer, der 51jährige Abt VO  3
Gutachten un Voten sind ihrem Wesen Mount St. Bernhard, Dom Ambrose
nach nicht geheim Beschluß des Oberver- E  © wurde April 1974
waltungsgerichts üUunster VO: ZU Generalabt des Irappisten-
1072; Juristenzeitschrift 107 5, 2A2 ordens gyewählt. Der Orden zahlt derzeit

Ö'3 Abteien mit 35957 Mitgliedern (davonAnfechtung einer Kirchen-
vorstandswahl 1671 Priester). (Avvenire V, 74)

Die kirchenbehördliche Entscheidung über Auf dem Provinzkapitel der Kölnischen
die Gültigkeit der Wahl ZU) Kirchenvor- Franziskanerprovinz wurde April
stand einer römisch-katholischen Pfarr- 1074 Landolf Wißkirchen OFM
gemeinde kann mıiıt der Wahlprüfungs- ZU Provinzialminister gewählt.
klage VOT dem staatl. Verwaltungsgericht Der bisherige Provinzial Michael Nord-
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hausen hatte nach ı2jähriger Amtszeit aus OCist. Abt Alberich, der 1mM Lebens-
jahr stand, gehörte bis seiner Resig-Gesundheitsgründen darum gyebeten, nicht

mehr 1n die Provinzleitung gewählt natıon 1m Jahre 1968 der VD  ®© und
werden. wWar VO:  3 1964—066 Vorstandsmitglied.

Am April 19074 starb 1n LeitmeritzBerufung 1n die Hierarchie
Kardinal Stephan SD  W DerDer Pallottinerpater John Weidner

(56), AauUuS Aschaffenburg, ist VO  a Papst Kardinal, geboren 26 März 1905 ın
Francova Lhota (Olmütz), tammte ausPaul VI ZU. Ap Administrator der DiÖö-

ese Raipur ernannt worden. Weidner ıner mährischen Baueinfamilie. Nach
seinem Eintritt bei den Salesianern undist seit 1959 iın Indien atıg
den Studien ın TIurin wurde

German Schwenzer (35), VO:  5 der Juni 1932 Z DPriester geweiht. Während
Kongregation Picpus-Missionare, ıGT des Dritten Reiches War Pater Trochta
VO  5 Papst Paul VI Z.U. Apostolischen Tel Jahre 1mM Am September 1947
Administrator des Vikariates VO  5 Zen- ernannte ihn Papst Pius XIL ZU Bischof
tralnorwegen ernannt worden. Schwen- VO.:  » Leitmeritz; die Bischofsweihe erhielt
ZeT stammt aus dem Bistum Limburg un! 16 November 1047/ ; sein Wahl-
War bisher Professor 1 Studienhaus der spruch War „Actio, Sacrificium, aritas”.
deutschen Picpus-Missionare 1n Simpel- Nach der kommunistischen Machtüber-
veld (Holland) nahme ın der Tschechoslowakei wurde

Berufungen und Ernennun- Bischof Trochta verhaftet un:! Jahre
gen lang eingesperrtt; anschließend War als

Der Franziskanerpater William Eliektromonteur atıg; 1968 konnte auf
seinen Bischofssitz zurückkehren. Amnell wurde VO: Heiligen Vater ZU.:

Bandverteidiger beim Tribunal der Apo- März 1075 gab Papst Paul VI bekannt,
daß den Bischof VO  5 Leitmeritz bereitsstolischen Signatur ernannt (L’Osservatore

Romano He 74) 0001 28 April 1969 „n petto” ZUI11 Kar-
dinal ernannt hat Es wurde ihm die s

ntier die Konsultoren ı der Päpstlichen
Kommıissıion für die sozialen Kommunı1i-

telkirche Gt Johannes Bosco der Via
Tuscolana zugewlesen. Bemerkenswert

kationsmittel wurde Henrique h
lıch s J Tit.-Bischof VO  5 lomnium un tl daß anläßlich der Beerdigung des Kar-

dinals 16 April weder rab noch
Prälat VO:  > Diamantiıno (Brasilien) auf- 8l sonstigen Nachrufen erwähnt werden
Sl  IL (L’Osservatore Komano Hn 2l durfte, daß der Bischof VO  S den Kom-

27./28. 74) munısten eingesperrt worden WAaäar.

Auszeichnungen AÄAm Mai 1974 starb ın Paris Kardinal
Prof. Dr Albert Bold SVD (66), Vor- Jean Danielou SJ Geboren
sitzender des Verwaltungsrates der VOomn Mai 1905 Neuilly (Nanterre), wurde
den Steyler Missionaren geleiteten Nan- Jean Danielou nach seinem Eintritt den
zan-Universitat, ist VO:  - der japanischen Jesuitenorden August 19738 Z.U)
Kegierung für seine Verdienste den Priester geweiht. Papst Paul Nl berief
Deutsch-Unterricht ın apan mit der Ver- ihn 28 April 1969 1n das Kardinals-
dienstmedaille blauen Band auSSe- kollegium, untier gleichzeitiger Ernennung
zeichnet worden Z.UI111 Erzbischof. Der Verstorbene gehört

Heimgang zl den bahnbrechenden Theologen der
Nach Janger Krankheit starb Fe- Gegenwart (L’Osservatore Komano nN. 117
bruar 1974 in Mehrerau der rühere Abt V, 74)

0Se PfabVvVon Seligenporten, Alberich
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